
Bedingungen und Ansatzpunkte für eine gelingende Kooperation 
zwischen Bildungseinrichtungen und Familien

Veranstaltung für die Familiengrundschulzentren am 21.08.2024
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30%

63%

7%

Begleituntersuchungen zu PISA-2000:

Einflussfaktoren auf den 
Bildungserfolg

Einflüsse von
Schule, Lehrkraft,
Unterricht
Einflüsse der
Familie

Soziodemografische 
Variablen

„Das kulturelle Kapital 
der Familien“



Heimbasierte 
Zusammenarbeit 

aktiviert das 
„Kulturelle Kapital der 

Familie“
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Teil 1:
Familie und Schule im Wandel – 

Herausforderungen für die Praxis
Teil 2: 

Eltern unter dem Druck 
gesellschaftlicher Trends und Erwartungen











Gesellschaftliche 
Erwartungen

Eigene Erwartungen 
und Ansprüche
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(Sacher 2022- Auswertung einer Studie von 2008)

40,9%

18,4%

26,4%

14,3%

Unausgewogenes
Engagement

Ausgewogenes
Engagement

Beidseitige
Zurückhaltung

Einseitige
Blockade



ausgewählte Ergebnisse der Elternbefragung 2019 des Deutschen Schulbarometers
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Konstruktive Konfliktlösung setzt vorhandene 
vertrauensvolle Beziehungen voraus 

(„Unbelastete Erstkontakte“)
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Unterschiedliche Wertorientierungen



Sozialer Status

Bildungsniveau

Wertorientierungen

Lebensstile

Soziokulturelle 
Milieus

Lebenswelten



33

Oberschicht /

Obere

Mittelschicht

Mittlere

Mittelschicht

Untere

Mittelschicht /

Unterschicht

Soziale

Lage

Grund-

orientierung

A
Traditionelle Werte

Pflichterfüllung, Ordnung

C
Modernisierung II

Patchworking, Virtualisierung

3

2

1

B
Modernisierung I

Konsum-Hedonismus und Postmaterialismus

© Sinus Sociovision 2003

Sinus B3
Konsum-Materialisten

11%

Sinus B1
Etablierte

10%

Sinus C2
Experimentalisten

7%

Sinus B12
Postmaterielle

10%

Sinus BC3
Hedonisten

11%

Sinus B2
Bürgerliche Mitte

16%

Sinus 
C12

Moderne

Performer

8%

Sinus A23
Traditions-

verwurzelte

15%

DDR-

Nostalgische

6%

Sinus
AB2

Sinus A12
Konservative

5%
Autoritativ

Permissiv-

vernachlässigend

Erziehungsstile in den Sinus-Milieus

Permissiv-

nachgiebig



BI
Konsum-Materialismus

Status, Besitz, Konsum,
Aufstiegsorientierung,
soziale Akzeptanz und 

Anpassung

AII
Ethnische Tradition

Pflicht- und Akzeptanz-
werte, materielle Sicher-
heit, traditionelle Moral

BII
Individualisierung

Selbstverwirklichung und
Emanzipation, bi-kulturelle
Orientierung, Kulturkritik

C
Multi-Optionalität

Postmodernes Werte-
Patchwork, Sinnsuche,

multikulturelle Identifikation

NeuidentifikationModernisierung

AI
Archaische
Tradition

Konservativ-religiös,
strenge,rigide 

Wertvorstellungen,
kulturelle Enklave

Tradition

gering 3

mittel 2

hoch 1

© Sinus Sociovision 2007

Soziale
Lage

Grund-
orientierung

B12
Intellektuell-

kosmopolitisches
Milieu

BC2
Multikulturelles
Performermilieu

BC3
Hedonistisch-
subkulturelles

Milieu

B23
Adaptives

Integrationsmilieu

B2
Statusorientiertes

Milieu

A23
Traditionelles

Gastarbeitermilieu
B3

Entwurzeltes
Flüchtlings-

milieu

A3
Religiös-

verwurzeltes
Milieu
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Vorwort 2019
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Explizite und implizite 
Werte des deutschen 
Schulsystems (z.B.):
• Kognitive Engführung
• Selektion
• Pünktlichkeit
• enge Struktur
• Lebenswelt- und 

Praxisferne
• hohe Fremdbestimmung

Mehr Spaß und 
Spontaneität

Mehr praxis- und 
alltagsbezogenes Lernen

Mehr hierarchiefreies 
Lernen
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Interkulturalität
als die Fähigkeit, sich mit Eltern aus 

„fremden“ Lebenswelten zu 
verständigen und mit ihnen 

lösungsorientiert zu 
kommunizieren… 





• Partner haben –Partner 
finden

• Ressourcen aktivieren

• Rolle und Auftrag

• Synergien

• Methodenvielfalt

• Rolle und Auftrag

• Beziehungsfähigkeit

• Kommunikation

• Settings gestalten

• Methoden beherrschen

• Wissen

• Wert

• Wollen

• Menschenbild
Prof. 

Haltung
Prof. Kom-

petenz

Vernetzung

Koope-
ration

Multi-
Profession.



Optionen der Fachkraft

Optionen der Klassen-
/Gruppengemeinschaft

Optionen der 
Kita/Schule

Optionen im regionalen 
Netzwerk

Finanzielle 
Voraussetzungen













• 1992 Beginn der Sinti-Arbeit aufgrund einer 
Platzbesetzung durch Sinti mit Wohnwagen, die zur 
Gründung eines „Sintiplatzes“ (Wohnwagenstellplatz als 
kultureller Treffpunkt) führte

• Betreuung im Rahmen der Gemeinwesenarbeit der Stadt, 
der kath. Kirche, des Stadtteilbüros Hamm-Norden und 
des Schulamtes durch Freistellung einer Lehrkraft für die 
Arbeit mit den Sintifamilien

15 Jahre nachhaltige, vernetzte, lösungsorientierte Arbeit

• 2007 macht die erste Schülerin aus einer Sintifamilie 
einen (Real-)schulabschluss







Nachhaltige Strukturen: 
Arbeitsgruppe Am Schüttenort
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Zugang Kontrakt
Entwicklungs-

Abschnitte
Übergang

Kennenlernen
Beziehungs- und 

Vertrauens-
aufbau

verbindliche 
Zusammenarbeit

Abschied



• Erkenntnis Sinusstudie: Eltern 
der Unterschicht definieren 
gute Elternschaft 
überwiegend über 
Versorgung, Eltern der Mittel- 
und Oberschicht über 
Förderung 

• Eltern sind für Beratung und 
Hilfen zugänglich, wenn sie 
ihre Probleme löst
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